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üben  I-Aus gab « .
Enllnstttttg des Reichsgerichts.

Durch das mit dem Beginn dieses Jahres erfolgte
Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuchs ist eine ganz
außerordenlliche Steigerung der Geschäftslast des Reichs¬
gerichts bedingt, da das bürgerliche Gesetzbuch einerseits die
Kompetenz des Reichsgerichts bedeutend erweitert und anderer -'
seits die Anzahl der zweifelhaftenRechtsfragen sich besonders
in den ersten Jahren sehr vermehren wird . Diese durch
das bürgerliche Gesetzbuch bedingte Ueberbürdung des Reichs¬
gerichts ist allerdings bisher noch nicht hervorgetrcten und
es wird noch gut und gern ein halbes Jahr vergehen, bis
sie sich geltend machen wird, da erst dann eine ncnncns-
wcrthe Zahl von Sachen des neuen Rechts durch die unteren
Instanzen hindurch bis ans Reichsgericht gebracht werden
wird. Immerhin ist es dringend nothwendig , das; die
Frage , wie der zu befürchtenden Ncberlastnng des Reichs¬
gerichts borzubcuge» sein wird, schon jetzt erörtert und klar¬
gestellt wird und es ist auch als zweifellos anzusehen, daß
das Reichsjustizamt dem Reichstag noch in dieser Session
eine diesbezügliche Vorlage zugehen lassen wird.

Welcher Art diese Vorlage sein wird , darüber kann kein
Zweifel bestehen. Das Reichsjustizamt steht auf dem Stand¬
punkt, daß, nachdem im vorigen Jahre ein siebenter Civil-
senat beim Reichsgericht errichtet worden ist, eine weitere
Vergrößerung des Reichsgerichts durch die Schaffung eines
oder gar mehrerer neuer Civiiscnalc nnthnniich sei. Für
diese Anschauung des Reichsjustizamts lassen sich manche
Gründe auführcn , die jedenfalls nicht ohne Weiteres von
der Hand zu weisen sind. Diese Gründe gehen dahin , daß
ein allzu starkes Anschwcllen des Reichsgerichts die Einheit¬
lichkeit der Rechisprechnng gefährdet und daß die einzelnen
Senate aufhören könnten, Organe eines gemeinsamen
Körpers zu sein. Diese Gründe haben, wie gesagt, Vieles
für sich, wenn auch die Auffassung allzu mechanisch wäre,
daß nun gerade ein neuer achter Civilsenat die Einheitlich¬
keit der Rechtsprechung durchbrechen müßte . Da aber die
Bedenken gegen diese Erweiterung des Reichsgerichts wesent¬
licher Art sind und da die Regierung schon früher erklärt
hat, daß sie in eine solche Erweiterung unter keinen Um¬
ständen willigen werde, so kann diese Frage füglich aus der
Diskussion ausscheiden.

Das Abhülfemiltel, welches die Regierung dem Reichs¬
tag Vorschlägen wird, besteht in der schon früher von ihr
befürworteten und in der gescheiterten Justiznobelle ent¬
haltenen Erhöhung der Revisionssumme auf 3000 Mark.
Nach dem geltenden Recht kann eine Revision in Nechts-
streitigkeiten über vermögcnSrechtlichc Ansprüche nur ein¬
gelegt werde», wenn das Objekt den Werth von 1500 Mark
übersteigt, während die Wirkung dcS von der Negierung be¬
fürworteten Vorschlags die sein würde, daß für alle Streitig¬
keiten über Objekte bis zu 3000 Mark nur zwei Instanzen
gelten. Der Reichstag hat diesen Vorschlag s. Z . mit er¬
heblicher Mehrheit verworfen und er hat damit der all¬
gemeinen Volksstimmung Rechnung getragen , welche sich
entschieden gegen diese Beschränkung der Revision aus¬
gesprochen hatte. Jn der That sind gegen diese Beschränkung

(Nachdruck verboten .)

Ulniser Krief.
(Von unserem Korrespondenten .)

Paris , 19. Februar.
Ein kleiner Vorgang, der in den Zeitungen kaum er¬

wähnt wurde, hat sich dieser Tage in dcn hiesigenJonrnaiistcn-
kreisen abgespielt und scheint insofern erwähnenswertst , als
er geeignet sein dürfte, vielvcrbreitete Ansichten über die
französischen Prcßverhältnisse zu berichtigen. In der Kammer
wurde die Frage der Verstaatlichung der Eisenbahnen er¬
örtert . Ein Redakteur veröffentlichte einen scharfen Artikel
gegen diesen Vorschlag, und im Pariser Jonrnalistcnvercin
wurde festgestellt, daß diesem Redakteur von VerwaltungSrüihen
einer Eisenbahngesellschaft— welche triftige Grunde gegen die
Verstaatlichung haben — eine Geldamvcisung ausgehändigt
worden ist. Diese Feststellung hatte dassosorligeAnsscheidendes
betreffenden Mitglieds aus dem Verein zur Folge . Es ver¬
dient bemerkt zu werden, daß der Verein politisch farblos
ist und sich aus Anhängern der verschiedensten Richtungen
zusammensetzt: - Konservativ-Republikanern , Monarchisten,
Radikalen und Socialisten aller Schattirungen . Alle waren
aber darin einig, daß es nothwendig sei, sich von dem
Kollege», der eine solche Handlungsweise für passend ge¬
halten, abzusondern. Man darf vielleicht in diesem Vorgang
ein Zeichen dafür erblicken, daß es am Ende mit der Bestechlich¬
keit und Käuflichkeit der Franzosen und ihrer Presse doch
nicht ganz so schiimm bestellt ist, wie Vertreter eines irre¬
geleiteten Patriotismus , der das eigene Volk durch Herab¬
setzung der Rachbarn zu erhöhen tvähnt . gern zns versichern
lieben. Oder ist man hier im Punkte dessen, >vns sich be-

der Revision durch Erhöhung der Werthgrenze, wie sie dem
Reichstag in dieser Session wieder vorgcschlagen werden
dürfte , sehr ernsthafte Bedenken zu erhebe». Eine große
Anzahl von Rechtsfragen, die zumeist nur bei Prozessen mit
geringem Strcitwcrth in Betracht kommen, wie das Pfand¬
recht des Vermiethers , Viehkänse, Besitzstörungen, Grenz-
streitigkeitcn re., würben ans diese Weise entweder niemals
oder doch höchst selten zur Entscheidung dürch den obersten
Gerichtshof kommen. Auch ist die Befiirchtnng nicht von
der Hand zu weisen, daß das Reichsgericht ans diese Weise
in den Ruf eines Gerichtshofes für reiche Leute kommen
könnte, denn der kleine Mann kommt nur in verschwindenden
Fällen in die Lage, einen Prozeß um Summen von mehr
als 3000 Mk. zu führen . Es will uns als höchst zweifel¬
haft erscheinen, ob die Stimmung im Reichstag, welcher die
Erhöhung der Rellisionssumme früher mit großer Mehrheit
abgelehnt hat , sich jetzt so geändert hat, daß der Vorschlag
der Regierung jetzt mehr Aussicht auf Erfolg hätte.

Es sind noch eine Anzahl anderer Vorschläge behufs
Entlastung des Reichsgerichts gemacht worden, von denen
uns besonders zwei in Betracht zu kommen scheinen. Der
eine dieser Vorschläge geht dahin, die Plenarentscheidungen
des Reichsgerichts dadurch einfacher zu gestalten, daß das
„Plenum " nur die Mitglieder der beiden einander wider¬
sprechenden Senate vollzählig und von allen anderen Senaten
nur je zwei Mitglieder umfassen soll. Ein zweiter Vorschlag,

-der von uns s. Zt . in diesem Blatte gemacht worden ist
und der in der juristischen Fachpresse vielfach eine zu¬
stimmende Aufnahme gefunden hat, bezweckt eine Vermittlung
zwischen dem jetzigen Prinzip und dem Vorschlag der Regierung.
Unser Vorschlag geht dahin, daß für Werthobjekte von
3000 Mark an die volle unbeschränkte Revision eiutreten
soll, wie sie jetzt gilt . Für die Objekte von 1500 bis 3000
Mark soll dagegen eine beschränkte Revision geschaffen werden,
indem für sie nach dem Muster des französischen Kassations-
Hofes ein nicht-öffentliches Vorverfahren geschaffen wird,
wohin eine Vorprüfung der einlaufenden Revisionen erfolgen
soll, um diese eulwedcr zu verwerfen, oder zur Hanptvcr-
handlung an den zuständigen Senat zu verweisen. Welcher
von den mannigfachen, zur Abhülfe vorgeschlagcnen Wegen
einzuschlagen sein wird, darüber wird man streiten können;
das aber ist zweifellos, daß der Reichstag sich noch in dieser
Session über ein Mittel schlüssig werden muß, durch welches
der drohenden Ueberbürdung des Reichsgerichts begegnet
werden kann. p.

Denischss Reich.
A n s dem Reichstag.

L. Berlin , 21. Februar.
Die Rede des Reichskanzlers gegen die Aufhebung des

Diktatur -Paragraphen enthält Wendungen, von denen sich
der Redner selbstverständlich gesagt hat, daß sie in Paris
außerordenlliche Beachtung werden finden müssen. Da er
sich das hat sagen müssen, so ist es kein Zweifel, daß er
solche Wirkung auch beabsichtigt hat . Fürst Hohenlohe be-
zeichnete unsere Beziehungen zur französischen Regierung als
„die denkbar besten", und dies Urtheil verstärkte er durch
die Hinzufügung , daß auch im Land (womit doch wohl
Frankreich gemeint sein soll) die Stimmung freundlich sei.

rnflich schickt, nur deshalb kitzlicher als anderwärts , weil
man eine dünnere Haut hat und weil mehr Grund vor-
liegl, üble Nachrede zu fürchten? Immerhin scheint die
Energie , mit welcher man die Integrität und Unabhängig¬
keit der Preßdebatten zu wahren verstanden hat, anerkennens-
und nachahmenswerth, zumal nian in genau den gleichen
Fällen anderwärts nicht überall mit so unparteilicher Strenge'
die Standesehre gewahrt hat.

Im Theater Sarah Bernhardts wird das- neue Riihr-
stück Edmond Rostands „L’Aiglon“ (Das Adlcrchen) fleißig
geprobt. Der „junge Adler" ist bckamttlich der Herzog von
Reichsstadt, dessen traurige Geschicke am österreichischen Hofe
den Inhalt des Dramas bilden. Zart besaitete Gemüther,
die sich gern Thränen entlocken lassen, werden hier reiche
Befriedigung finden. Besonders ein „Traum " des jungen
Kaisersohnes , ans der Buhne erzählt, wird die Schnupf¬
tücher stark in Bewegung setzen: ans einen, mit Todten und
Sterbenden bedeckten Schlachtfeide heulen die Soldaten vor
Schmerz ; das „Adlcrchen" eitlsetzt sich bei dem Gedanken,
diese Helden könnten seinem Vater , als dem Urheber ihres Mißge¬
schickes, fluchen — da erhebt sich plötzlich ein wirrer Lärm und
stürmische Rufe dringen an sein Ohr : es sind die Sterbende »,
die noch schreien: „ Vive 1’Empereur !“ Die Kostüme der
habLburgischenHofgesellschaftsind in Wien nach authentischen
Mustern angefertigt worden und sollen von unerhörtem
Reichthum sein. Sarah Bernhardt giebt den Kaiser
Napoleon im grauen Mantel und in Kanonenstiefel» ; sie
erscheint so bereits in den Proben . Ucbrigens hat sie bei
ihrer berühmten Magerkeit einige Mühe, den Gewaltigen
zu portraitiren , der sich bekanntlich als Kaiser ein beträcht¬
liches Embonpoint zugelegt hatte. Am finanziellen Erfolg

I Die starke Betonung der guten Beziehungen zum Nachbar¬
land wird nun aber wieder einigermaßen gedämpft
durch die Bemerkung , daß bei der Erregbarkeit
des französischen Volkes die Möglichkeit von Ver¬
wickelungen mit der Republik immerhin gegeben sei.
Wenigstens hat man auf der Tribüne und auch im Hause
den Reichskanzler so verstanden . Der stenographische Bericht
muß aber doch noch abgewartet werden. Jedenfalls hat sich
Fürst Hohenlohe einer sehr vorsichtigen Abwägung seines
Urtheils nach verschiedenen Seiten hin befleißigt, und die
Sorgfalt seiner Ausdrncksweise verdient eine gleich sorg¬
fältige Beachtung gerade in einem Augenblick, wo in Paris
die seltsamsten Strömungen und Gegenströmungen am Werke
sind, um irgend eine neue deutsch-französische Beziehung mit
vorerst noch unklaren Zielen herbeizuführen oder
aber die betreffenden Bemühungen durch absichtliche
Verschärfung der früheren Gegensätze zu durchkreuzen.
Die ganze Stellungnahme der Regierung zum Diktatur-
Paragraphen wird augenscheinlich durch die Rücksicht
auf Frankreich mit bestimmt. Wie wenig Stoff
die elsaß-lothringischen Zustände selber für die Behauptung
von der fortdauernden Nolhweudigkeit des Diktatur-
Paragraphen ergeben, darüber war man sich im Reichstag
so ziemlich einig , heute noch' einiger als je vorher. Trotz
der Hohcnloheschen Rede für den Diktatur -Paragraphen,
trotz Eintretens des Prinzen Alexander Hohenlohe für diese
Erbschaft ans französischer Zeit war und ist die große
Mehrheit des Reichstags der Ueberzeugung, daß nicht nur
kern Schaden entstehen, sondern wesentlicher Nutzen gestiftet
werden könnte, wenn der Paragraph endlich gestrichen wurde.
Auch die Nationallibcralen erklärten dies und Aehnliches
durch den Abgeordneten Büsiiig ; auch eine Anzahl
von freikonservativcn Abgeordneten stimmte für die Auf¬
hebung des Diktatur -Paragraphen , und der Abgeordnete
Arendt sprach sich ausdrücklich in diesem Sinne aus . Die
Konservativen aber ließen durch Herrn v. Levetzow mit¬
theilen , daß sie nicht viel anders denken, daß sie jedoch die
Verantwortung für die Streichung des veralteten Gesetzes
nicht übernehmen könnten , wenn die Regierung dabei bleibe,
daß sie das Gesetz einstweilen noch brauche. ' Im Grunde
genommen brachte schließlich Fürst Hohenlohe selber die
letzten Einwendungen . gegen die Fortdauer des Diktatnr-
paragraphen dadurch vor , daß er ihn an und für sich als
praktisch bedeutungslos bezcichuete und seine Beibehaltung
nur darum verlangte , weil er als Warnungstafel , als
Fahne gegenüber der französischen Gesinnung gebraucht
werden könne. Wenn sich Besseres von diesem Para¬
graphen nicht sagen läßt , so wäre cs wirklich das
Einfachste , ihn abznschaffen. Die Debatte hätte sich in de»
gerade für diesen Berathungsgegenstand seit Jahren her¬
kömmlichen Formen wiederum schematisch fortbewegt, wenn
nicht durch scharfe Zusammenstöße zwischen dem Prinzen
Alexander Hohenlohe und zuerst den Elsässern, dann dem
Abg . Singer reichliche Abwechslung in die Sache gekommen
wäre . Der Sohn des Reichskanzlers mußte sich gegen den Vor¬
wurf der Elsässer wenden , daß er seiner Zeit als Reichstags¬
kandidat ganz anders als jetzt von dem Diktatur -Paragraphen
gesprochen habe ; eine Vorhaltung , die sich nicht leicht wider¬
legen ließ ; denn die damaligen Acußerungcn des Prinzen
bedeuten in der That etwas wesentlich Anderes, a!s seine

des Stückes ist nicht zu zweifeln. Kein Ausstelllnigsbesncher,
der sich achtet, wird verabsäumen , sich im „Mareorama " die
Seekrankheit , im „Elektricitätspalast " eine Augeneilzüittiing
und im „Aiglon " einen Wcinkrampf zu holen.

Ein muthigcs Buch, das den französischen Chauvinisten
schwer im Magen liegen wird , ist das soeben erschienene
,,1/OnbIi " (Das Vergessen) von Th . Cahu , dem bekannten
„Figaro "- Redakteur , und von Forest. (Verlag von E.
Flanimarion .) In Form eines realistischen, sehr reich doku-
mentirten Romans schildern die Verfasser, wie im Laufe der
Zeit und unter dem mächtigen Einfluß des staatlichen und
wirthschaftlichen Lebens Frankreich und Elsaß - Lothringen
einander allmählich vergessen. Diese Thatsache ver¬
anschaulichen sie in dem Gegensätze zwischen dem
Verhalten der Eltern , die den Schmerz der Losreißung
als ein heiliges Vermächtnis; bewahren, und der jungen
Generation , die denisch sprechen, deutsch empfinden
gelernt hat , sich mit den Deutschen verheirnthet — und in
Frankreich selbst als Deutsch verspottet und feindselig be¬
handelt wird . Das Vorwort macht der Vergangenheit noch
einige Zugeständnisse , wenn cö sagt : „Gewiß, Elsaß-Loth¬
ringen bleibt der Feind Deutschlands ; die Kinder der Be¬
siegten germanisiren sich nicht, aber das Wort „France"
wird für sie wie die sanfie Erinnerung an ein zärtlich ge¬
liebtes Wesen , dessen Bild die Zeit allmählich verwischt.
Die Greise sind verschwunden, Kinder sind geboren. Die
Nothwendigkeiten des Lebens haben Herzen und Familien
verbunden , welche der entsetzliche Krieg den Ralteu-
kampf gelehrt hatte ." Michel Steckmann, der Held der
Erzählung , ist ein eifriger Protestler . Er siedelt von
Slraßburg , weil man dort nicht mehr französisch sprechen
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heutigen Ausführungen . Aus dem heftigen Meinungs¬
austausch sodann zwischen dem Prinzen und Herrn Singer
erfuhr man , was allerdings langst schon bekannt war , was
jedoch durch die Bestätigung aus dem Munde des Prinzen
eine gewisse Pikautcrie erhält , nämlich daß sich der Prinz
bereit erklärt hatte , zur Ueberuahme der Wiltgensteinschen
Güter in den russischen Unterthauen -Verband einzutreten.
Es ist nichts weiter dazu zn sagen . Man wird sich aber
das Bekenntniß selber merken.

** * *

* Hof - und N «»' soira1 -Uachkichtrn . Nach einem Londoner
Telegramm der „Vossischen Zeitung " erfährt die „Trnth ", die
Königin Victoria  reise am 7 . oder 8 . März über den
St . Gotthard nach Vordighera . Der Kaiser und Prinz Heinrich
würden wahrscheinlich die Königin ans dem Bahnhof in Straßburg
begrüßen . Ans der Rückreise würde die Königin wahrscheinlich
dem Darmstädter Hof einen Besuch abstatten . Wenn diese Absicht
ausgeführt werden sollte , würde das Kaiserpaar mildem Kronprinzen
und der Herzogin von Coburg der Königin in Darmstadt begegnen.
— Das Befinden des Abgeordneten Dr . Lieber  war am gestrigen
Vormittag andauernd gut . Auch die Nacht hat der Kranke in gutem
Schlaf verbracht.

* Kerlin , 22 .- Februar . In dem Massenstreik der
Tischler  waren gestern noch £>500 Mann ausständig , nachdem im
Laufe des Tages einige größere Arbeitgeber eine Verständigung mit
ihren Arbeitern herbcigeführt haben und diese zur Wiederaufnahme
der Arbeit veranlaßten.

* Zur Urform des GerichtsvoUrieherwrfens . Bei
der Berathung der Budgetkonnnission über die mit der Reform des
Gerichtsvollzieherwesens zusammenhängenden Titel des Etats ist
mit Rücksicht auf die Kürze der Zeit bis zum Beginn des
Rechnungsjahrs im Einvernehmen nnt der Königlichen Staats-
regicrung in Aussicht genomnien worden , die Neuregelung der
Verhältnisse der Gerichtsvollzieher nicht schon vom 1. April,
sondern erst vom 1. Oktober d . I . ins Leben treten zu lassen . Es
dürfte anzunehmen sein , daß die dadurch nöthig werdenden
Aendernngen im Etat der Justizverwaltung im Plenum des Ab¬
geordnetenhauses Zustimmung finden.

* Kamerun . Eine wichtige neue Karte über da? Gebiet des
Sangaflasses wird soeben in ihrem ersten und wichtigsten Theile
vom ' Brüsseler „Mouvement Geographique " veröffentlicht . Das
Kartenblatt umfaßt den südlichsten Theil des deutschen Kamernn-
gcbictes mit seinem Hinterlande und die südlich daran stoßende
Zone des französischen Congo -Landcs . Die wichtigen neuen , Ent¬
deckungen , die auf dieser Karte zum ersten Mal zusammciigestellt worden
sind , beziehen sich auf den Oberlauf des in den Congo mündenden
Sangaflusscs und auf das Quellgebiet des SanagastromcS , der be-
dentendsten Wasserader unserer Kolonie Kamerun . Im Besonderen
stellt der Herausgeber der Brüsseler Zeitschrift die auf der Karte
verzeichncten Neuheiten folgendermaßen zusammen : Der Oberlauf
des Gokoflusses , eines rechten Nebenflusses des Sanga , der im
südlichen Kamerun entspringt und dessen Hauptquelle der Dja
ist , ist nach den Berichten des kürzlich ermordeten Dr . Plehn
und der Agenten der Süd - Kamerun - Gesellschaft verbessert
worden . Die französische Expedition Fourneau -Fondere hat
das Gebiet der Wasserscheide zwischen dem Sanga und dem
Likuala -Fluß , sowie zwischen diesem und den Zuflüssen des Ogowe
aufgeklärt . Ein langes bisher noch nicht veröffentlichtes Jtinerar
des deutschen Reisenden Staadt hat das von dem oberen Kode!
und dem linken Zufluß des Sanaga bewässerten Gebiets in seinen
großen Zügen kennen gelernt , die Lage des wichtigen Platzes
Bertua , in dessen Nähe Or . Plehn den Eingeborenen zum Opfer
gefallen ist, findet sich auf der neuen Karte zum ersten Mal
sestgelegt . Ferner ist darauf , ebenfalls zum ersten Mal , das
Vorhandensein eines ungeheueren Sumpfaebiets zwischen dem
Sanga und dem Ubangi verzeichnet , dessen Abfluß der sogenannte
Gras -Liknala (Likuala aux herbes ) darstellt . Die Hhdrographie

.des oberen Sanga -BezirkS , wo der Ort Carnot,die Hanptstation

wesentlich berichtigt und vervollständigt, ' be¬
eil des französischen Reisenden Perdrizet.

ist , sowie die der oberen Becken des Lobay und Jbenaa , die zmn
Ubangi fließen , ist wesent . "
sonders nach den Forschunge . . . .
Endlich hat der Oberlauf des Wani und seiner beiden Zuflüsse Bai
und Guri zum ersten Mal eine genauere Darstellung gefunden.
Ein ausführlicher Text ist der Karte beigegeben , sodaß die
Publikation als ein bedeutender Beitrag zur afrikanischen Geographie
bezeichnet werden muß.

Deutscher Reichstag.
G Kretin , 21. Februar.

Am BundeSrathstisch Fürst Hohenlohe und Graf Posndowsky.
Bei fast leerem Hause beginnt die Berathung des Antrags
Wintcrcr ( Elf .) um Aufhebung des sogenannten Diktatur -Para¬
graphen in der Verfassung " “ ' " " rrL”' r'
Lothringen . — Ab
dieser auSnahmegcsetz ! . „ , . .. . .
gesetz. Seit 28 Jahren befinde sich Elsaß -Lothringen fortwährend
unter dem kleinen Belagerungszustände . Der gegenwärtige Reichs¬
kanzler habe den Paragraphen etwas milder gefaßt , aber die grund¬
sätzliche Auslegung desselben sei unter allen Statthaltern die
gleiche gewesen . Im Jahre 1895 habe der Reichstag den Antrag
mit großer Mehrheit angenommen und er hoffe , daß dies auch
diesmal der Fall sein werde . Das elsässische Volk sei ein fried¬

liebender , ein ordnungsliebendes . Selbst Aufstände seien daselbst
ruhig verlaufen . — Reichskanzler Fürst Hohenlohe  be¬
inern , der Herr Vorredner habe die Wünsche des Landes dargelegt.
Er , Redner , könne denselben nur wenig praktischen Werth beiniessen,
well er nicht in der Lage sei, die Erfüllung dieser Wünsche in
Aurstcht zu stellen . Er selbst habe 9 Jahre dort gelebt und er
müsse sagen , daß man sich daselbst damals nur wenig um den
Diktatur -Paragraphen gekümmert habe . Wenn neuerdings mehr von
diesem Paragraphen die Rede sei, so könne er der dortigen Minder¬
heit nicht den Vorwurf ersparen , daß man mit solchen
Agitationen Mißstimmung erregen wolle . Die Bevölkerung
sei zumeist deutsch gesinnt , aber eine Minderheit nicht.
Diese hege antideutsche Gesinnung . Das zeige sich jetzt
wieder bei der Errichtung einer theologisch -katholischen Universität
in Straßbnrg . Was die außerordentlichen Gewalten auf Grund
dieses Paragraphen betreffe , so erklären sich diese durch die außer¬
ordentlichen Umstände . Die Beziehungen Deutschlands zu der
französischen Regierung seien die denkbar besten , aber angesichts der
Thatsache , daß unsere Ngchbarn an der Grenze leicht erregbar
seien , fei eine Gewähr für die Dauer dieser Gesinnung
nicht zu geben . Wir haben Elsaß - Lothringen nicht erlangt,
so schließt Redner , durch eine Volksabstimmung , sondern
durch Waffengewalt . Wir wolle » Elsaß - Lothringen nicht
abgebcn , sondern wir wollen es in dauerndem Besitz erhalten . —
Abg . Riff (freist Ver .) bedauert lebhaft die Erklärung des
Reichskanzlers . Die große Mehrheit der Bevölkerung in Elsaß-
Lothringen sei patriotisch und habe schwer zu leiden unter der
Anwendung des Diktatur -Paragraphen . Die Reichsregierung
unterschätze das Gefühl der Demüthiguna , welches angesichts der
Diktatur unter den Elsaß -Lothringern Platz greife . Dieselben
wollten nicht Deutsche zweiter Klaffe , minderen Rechtes sein . —
Abg . Hanß (Elf .) meint , gegen unzulässige Agitationen vom
Auslande habe die Regierung ja schon im Preßgesetz und im
Vercinsrccht Waffen genug . Daher sei dieser Paragraph wohl
zu entbehren . — Abgeordneter Prinz Honenlohe
(fraktionslos ) bemerkt , es sei wahr , daß die Bevölkerung
in Elsaß -Lothringen im Allgemeinen ruhig , friedliebend und deutsch
gesinnt sei, aber nicht die ganze Bevölkerung sei so. Ein Theil
der Presse , und zwar gerade derjenige , welcher von
katholischen Geistlichen geleitet werde , suche die be¬
stehende Kluft noch zn erweitern  und bei diesen habe sich
die Bevölkerung zu bedanken , wenn der Diktatur -Paragraph immer
»och nicht aufgehoben werden könne . — Abg . Höffel (Reichs .)
führt aus , der Diktatur -Paragraph schädige Elfaß -Lothringen
politisch und ivirthschaftspolitisch . Im Interesse des ganzen
deutschen Vaterlandes liege es , endlich den Ausnahmc-
Rcchtszustand anfznheben . — Abg . Gröber (Centrnm)
plaidirt ĝleichfalls für ven Antrag . Was die Frage der
Errichtung einer katholisch -theologischen Fakultät in Straßburg mit
dieser Frage zu thnn habe , sei nicht recht erfindlich . Das sei doch
eine innere Frage der katholischen Kirche . Für die Äufrechterhaltnna
des Diktatur -Paragraphen sei kein einziger stichhaltiger Grund geltend
gemacht worden . — Abg . Singer (Soc .) ist ebenfalls für den
Antrag und findet cs verwunderlich , wie ein Mitglied der
internationalen Familie Hohenlohe in den Verhältnissen Elsaß-
Lothringens , in den dortigen internationalen Bestrebungen und
in Zcitungsstimmen dortiger Blätter einen Grund erblicken
kann für'  die Anfrechterhaltnng der Diktatur daselbst . —
Abg . Büsing (nat .-lib .) ist peinlich berührt von den vor5Jahren
abgegebenen Erklärungen des Reichskanzlers und den heutigen.
Damals habe Fürst Hohenlohe ausdrücklich erklärt , der Paragraph
richte sich nicht gegen die Bevölkerung . Heute habe er gesagt , der
Paragraph sei nöthig wegen einer Minderheit im Lande . Er,
Redner , könne nicht glauben , daß die Verhältnisse in Elsaß-
Lothringen sich seit 5 Jahren so verschlechtert haben sollten,
wie es demnach der Fall sein müßte . Der Schaden , der
aus der Beibehaltung dieses Paragraphen entstehe , sei un¬
endlich viel größer als der Nachtheil , welcher aus der
Aufhebung des Paragraphen entstehen könnte . — Geheim¬
rath ' Hallet;  bittet um Ablehnung dieses Antrags , desgleichen
Abg . Arendt (Reichsp .) im Namen des größten Theils seiner
Freunde . — Abg . Werner (Antis .) empfiehlt den Antrag zur
Annahme , ebenso auch der Abg . Äickert (freis . Ver .) . — Abg.
von der Schccr (Elf .) hält dem Abg . Prinzen Hohenlohe vor,
daß er mit seiner Kandidatenrede bei den Wahlen steh für die Auf¬
hebung des Diktatur -Paragraphen ausgesprochen habe . Derselbe
habe sich daher in Widerspruch zn seinem Wahlkreis und ganz
Elsaß -Lothringen gesetzt. — Nach weiterer kurzer Debatte wird der
Antrag mit sehr großer Mehrheit angenommen . — Morgen 1 Uhr:
Militär -Etat . — Schluß 6 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Kerlin , 21 . Februar.

Abgeordnetenhaus fetzte heute die erste Lesung der Vor¬
lage , betreffend die Erweiterung des Staatsbahnnetzcs , fort und
überwies dieselbe der Budgetkonnnission zur Vorberathuna . Aus
der Debatte ist , als für unsere Gegend von Interesse , nur die Rede
des Aba . Dr . Göschen (nat .-lib .) zu erwähnen , welcher sagte:
Die Stadt Homburg  fühlt sich dadurch vernachlässigt , daß ihre
einzige Verbindung mit der Welt durch die Sackbahn Frankfurt-
Homburg , und zwar ans einem so großen Umwege erfolgt , daß ein
gewandter Radfahrer selbst bergauf ebenso schnell von Frankfurt
dorthin gelangt wie ein Eisenbahnpassagier . Das ist eine Folge
der Anlage der Tan nusbahn von Wiesbaden nach

Frankfurt,  die den alten Verkehrsweg , nämlich die Römerstrabe
von Friedberg nach Cassel , in den Hintergrund gedrängt hat.
Homburg hat nun den lebhaften Wunsch , wieder in direkten
Verkehr mit dem Main und Rhein zu kommen , und zwar so¬
wohl im Interesse des Fernverkehrs , namentlich dessen der Eng¬
länder . als auch des lokalen Verkehrs zwischen der volkreichen
Gegend bei Höchst und Homburg selbst mit seinem Hinterlande.
Es handelt sich nur um eine zwei Kilometer lange Vcrbindungs-
strccke Rödelheim -Höchst . Diese Strecke thut der Staatsbahu keines¬
wegs Abbruch , sondern sic wird einen lebhaften neuen Verkehr ent¬
wickeln . Will der Staat tvegen der angeblichen technischen
Schwierigkeiten nicht selbst baue », dann möge er wenigstens der
Konzessionirnng einer Nebenbahn , namentlich einer elektrischen , keine
Hindernisse bereiten . Ein dringendes Bedürfniß ist ferner die An¬
legung eines neuen CentralbahnhofeS in Homburg . eine Angelcgen-
hert , über deren näheren Umstände ich mich jedoch mit Rücksicht auf
die gestern vom Min ist er über mögliche Terrainspeknlation ent¬
wickelten Bedenken nicht anslassen will . Nach der Bahndcbntte
wurden die an die Budget -Kommission znrückverwiesene » Titel des
Domänenetats durchberathen und erledigt . Die Vorlage , betreffend
die Weichsel -Regulirnng , tvnrdc an die Agrar -Kommisfion ver¬
wiesen . Morgen 11 Uhr : Einverleibung der Vororte Berlins und
Novelle zur Strafprozeßordnung für die östlichen Provinzen.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Der Königgrätzcr Bischof Brhnych

gab ein Cirkular an die Pfarrgcistlichkeit heraus , in dem cs u . A.
heißt : „Es ist nicht viel Zeit seit dem Jahre 1899 verflossen , da
ich die Geistlichkeit meiner Diözese ermahnte , ein wahrhaft priestcr-
liches Leben zu führen . Kaum hat das Jahr 1900 seinen Anfang
genommen , haben Priester meiner Diözese wiederum bei dem gläubigen
Volke Acrgerniß erregt , und zwar größeres als früher . Die Kirche
trauert — Priester tanzen ! Und wenn sie nur tanzten ! Aber was
für Dinge die Banernburschen beim Tanzen mit den Mädchen
treiben , das schämen sich nicht , wie ich höre , diese Priester auch zu
begehen . Wenn doch diese Priester tvcnigstcns auf ihren so schwer
geprüften Bischof Rücksicht nehmen wollten ! Aber wehe ! Zu den
Schmerzen meiner Wunden fügen sie noch neue hinzu 1 Da dir
Dinge nun einmal so sind , dann mögen alle Priester und Jeder
im Besonderen wissen : Wenn einer von den Priestern in Hinkunft
sich unterstehen wird , zu tanzen , wird er suSpendirt werden ! Die
Vikare und Alle , die ihre Untergebenen zu führen haben , begehen
eine schwere Sünde , wenn sie mir einen solchen Priester nicht au-
zeigenl Vom bischöflichen Ordinariat in Königgrätz , am 21 . Jänner
1900 . Eduard Johann Nepomuk , Bischof ."

* Frankreich . Im Verlaufe der Berathung de? Hcercs-
budgets in der Dcputirtcnkaiinner erklärte Minister Galttfet : „Ich
möchte Ihnen eine Ueberraschung bereiten . General Dcloye , der
unsere Artillerie neugestaltct , bat uns soeben durch eine ganzgering¬
fügige Abänderung ein Gewehr verschafft,  das in6Monaten
nn Gebrauch sein wird und alles gegenwärtig Existirende
übertrifft ." (Beifall .) — Der . Kultusminister Waldcck-
Rousseau  hat über acht Pfarrer,  welche ihrer Sympathie für
die Assumptionistcn Ausdruck gaben , die Strafe der Gchaltsspcrre
verhängt. __

Der Krieg tu Südafrika.
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Wie »?, 22. Februar. (Privat - Telegramm des „Wies¬
badener Tagblatt ".) Nach eingelaufcnett , angeblich von
authentischer Seite kommende, » Meldungen soll die Ein¬
schließung des Generals Cronje nicht gelungen sein.
Die Engländer  hätten vielmehr eine g rotze Schkappe
erlitten und mehrere englische Generale , darunter Kelly
Kenny,  seien verw »»ndet . General Roberts  wäre
mit knapper Roth der Gefangenschaft entgangen.

London , 22. Februar. (Privat - Telegramm de«
„Wiesbadener Ta  gblatt ".) Die „ Daily Mail " meldet
ans Lonreneo Margues,  daß die Buren abermals
einen großen Sieg errungen Hütten. Die Kolo,me des
Generals Freuch , bestehend aus LL Wage « und
2800 Ochsen, sei weggenomtnen und 78 Engländer ge-
sangen worden . Lord Roberts befände sich in fort¬
währende »» Kämpfen »nit de« Buren.

London , 21. Februar. Die einzige sichere bedeutungsvolle
Nachricht vom Kriegsschauplätze ist die , daß General Macdonald
bei Paardeberg schwer verwundet  ist . Macdonald , der vom
Volke „ fighting Mao “ genannt wird , ist der populärste General dcr
schottischen Hochländer . Er ist der Nachfolger des bei Magersfontein
gefallenen Generals Wauchope , nach dessen Tode Macdonald aus
Indien nach Südafrika beordert wurde . Noch mehrere andere höhere
Offiziere sind nach Mittheilung des Kriegsministcriums bei Paardeberg
getöbtet und verwundet , aber sonst weiß man über den dort gegen
Cronje geführten Kampf nichts . Ein heute Nachmittag von Kapstadb
abgeschicktes Telegramm der „Exchange Telegraph Company besagt
kurz : Cronje ist bei Paardeberg umzingelt . Das stimmt zu den
Gerüchten , die gestern hier und in Berlin (?) kursirten . Ein vom
Modderflnß . 20 .' Februar , abgeschicktes Telegramm des in Toronto
erscheinenden „Globe " theilt mit , daß die' kanadischen Truppen

hört , nach Metz über — und hier heirathet seine Tochter
Louise einen braven Dragonerleulnant , Fritz v. Schnabels¬
kraft . Schwer gekränkt , sagt er sich von seinem Kinde los:
Louise existirt nicht mehr für ihn . Bald steht er allein , da
rings um ihn her alle seine Lieben gestorben sind . Eines
Tages kehrt Peter Schilling , der Sohn seines Pächters,
aus Frankreich zurück , wohin er dcsertirt war , und erzählt,
wie es ihm dort ergangen . Er war in Paris Arbeitsmann
gewesen , und nirgends hatte man ihn behalten , weil er
langsamer begriff und nicht korrekt französisch sprach . Man
hänselte ihn wegen seiner Redeweise nnd schalt ihn
„Prüssien " . „Wehe demjenigen von uns " , klagt er , „ welcher
in Paris einen angesehenen Posten bekleidet , wenn er einen
Verwandten , und sei es einen entfernten , in der Hcimnth
behalten hat I Auch er wird als Prüssien behandelt . Hüten
Sie sich, wenn Sie einen Bruder haben , der Notar in
Niedcrbronn oder Bankier in Colmar ist ! Eines Tags
wird man behaupten , Sie hätten das Vaterland ver-
rathenl " Solche Erfahrungen machen Slockmann in
seinen Grundsätzen wankend . Bald empfängt er die
Tochter mit ihren Kindern ; schließlich söhnt er sich auch mit
dem Schwiegersohn , dem „Erbfeind " , aus . Der Stil von
Cahu und Forest und ihre Schilderung reichsländischen
Lebens erinnert bisweilen an Erckmann -Chatrlan . Diese
pflegten die französischen Erinnerungen , verschmolzen sie
kunstvoll mit dem deutschen Wesen der Elsässer ; die neuen
Erzähler schälen umgekehrt den Gegensatz zwischen dem ur¬
sprünglichen deutschen Kern und der leicht aufliegenden Schale
heraus . „ Das Vergessen " ist eine meisterhafte psycbologischc
Skizze , die auch das deutsche Publikum nicht bloß mit
politischen , sondern a » ch niit liltcrarischem Interesse lesen
wird ; wünschen wir dem Buche den gewifseiihaflcn , fein¬
fühligen Uebersctzer . den eS nöthig hat und den es verdient.

Kunst nnd Kesten.
* Universitäts -Ferienkurse . Die Universität Greifswald

ist voraiigcgangen in dem — jetzt so viel besprochenen — Streben
der Hochschulen , sich an weilcre Kreise der Gebildeten zu wenden.
Spricht sich das darin ans , daß hier zuerst eine Bereinigung aller
Lehrenden ( Lehrer der Universität , der höheren nnd mederen
Schulen ) gegründet ist und erfolgreich wirkt , so besonders in den
seit 1894 ' bestehenden Ferienkursen . Die diesjährigen Kurse
(7 . Jahrgang ) finden vom 16 . Juli bis 4 . August statt . Die Fächer
sind folgende : Sprachphysiologic (Geheimer Rath Prof . Landois ) ;
Deutsche Sprache nnd Littcratnr (Professor Siebs , Privaldozent
Brninier ) ; Englisch ( Prof . Konrath , Mr . Quiggin ) ; Französisch
(Dir . Brandin ) ; Religion (Konsistorialrath Prof . Cremer ) ; Päda¬
gogik ( Prof . Or . Rehmke ) ; Geschichte ( Prof . Seeck . Äernheim,
Oe . Allmann ) ; Geographie (Prof . Credner ) ; Physik (Prof.
Richarz ) ; Botanik ( Pros . Schütt ). In diesem Jahr sollen
zudem zoologisch - auatoinsichc Vorlesungen nnd Hebungen ab-
gehalten werden . Auch findet wie in den letzten Jahren eine
Ausstellung bedeutenderer Erscheinungen der neuesten deutschen
Littcratnr statt . Die Kurse sind in erster Linie für Lehrer und
Lehrerinnen eingerichtet , doch nehmen auch stets Damen und Herren
Theil , die nicht dem Lehrstand angchörcn , die aber gern die
Gelegenheit zur Fortbildnug benutzen . In den letzten Sommern
bethculgten sich jedesmal etwa 450 Herren und Damen ( Deutsche,
Oesterrciclier , Skandinavier , Finländer , Engländer , Aincrikaner,
Russen 2c.) . Für billige Unterkunft nnd Ferien -Erholuna wird,
wie in früheren Jahren , Sorge getragen werden . Ausführliche
Progrannne erscheinen Anfnng Mai ; Adresse „Ferienkurse ",
Greifswald.

* Eine weise Kängerin . Adelina Patti -Cederström wird
von einer englischen Dame folgendermaßen geschildert : Ich hörte
sic vor ein paar Tagen . Sie gab ein Konzert und hatte ein volles
Haus . Die Stimme ist schwacher , aber gleich voll und weich wie
vor zwanzig Jahren . Ihr ganzes Geheimniß besteht darin , daß sie
so vorsichtig ist . Sir hat nie zn lange gewacht , nie starken Wein
getrunken , hat nie anfgebört zn baden , Gymnastik zu treiben , frische
Lust zu genießen und ihren Körper auf die gewissenhafteste Art zu
pflegen . Sie ivußte , daß die schlecht aitgewandle Jugend bald
flieht , nnd deshalb beschloß sie, diese mit geeigneten Mitteln fcft*
znhaltkn . Jhr Lcbenssprnch ist : Acrgcre Dich nie , freue Dich immer.

Wagner  wird am
Opernhaus  anf-

Je mehr Dil Andere froh machst , umso glücklicher wirst Du selbst.
Verliere lieber Dein Geld , als Deine gute Laune . Arbeite lieber,
als Dich zu amüsiren . Du hast cs am angenehmsten , iveini Du
von der Arbeit ruhst.

* Verschiedene Mitttzeiinngen . Engelbert Hnmpcr-
dinckS „ 's Sträußle ", wohl das reizendste Lied des beliebten
Komponisten , ist soeben bei Ries nnd Etter in Berlin in der
Einzelausgabe (Hoch und Tief ) erschienen.

Am Dienstag Abend hielt Frau Or . Adel ine Rittershans,
eine Tochter des verstorbenen Wnppcrthalcr Dichters , im Mißen
Saal des Kurhauses einen Vortrag über G oethes Mutter,  der
bekanntlich in Frankfurt a . M . ein Denkmal errichtet werden soll.
Die Vortragende gab ein frisches nnd sympathisches Lebensbild
von der frohgemuthen , prächtigen Frau Aja . Das Pnblikmn , da«
ziemlich zahlreich erschienen war , dankte der Vortragenden durch
lebhaften Beifall.

„Der Bärenhäuter"  von Siegfried
6 . März zum ersten Male im Berliner
geführt werden.

„Die Tochter des ErasmnS " von Wildenbrnch  wird
am 2. März im Schauspielhaus in Berlin  die Erstaufführung
erleben.

„Die Mütter"  von Georg Hirsch selb  wurden im Stndt-
theater in Straßbnrg  trotz einer gutenAufführung obgclehnt.

lieber das Schicksal Andröes  nnd seiner Gefährten bringt
der Telegraph eine neue überraschende Kunde , die zwar eine gewisse
Wahrscheinlichkeit , ans den ersten Blick wenigstens , für sich hat , aber
ebenfalls bis zmn Eintreffen genauerer Nachrichten mit der Vor-
icht ausgenommen werden muß , welche die zahlreichen früheren
chwindelyaften Sensationsmeldungen über die ktihnen Nordpolsichrer

gebieten . Das neue Andröcgerücht ist über London von Ottawa
(Kanada ) gekommen . Letzten Oktober kamen nach Chuchillfart einige
Eskimos , welche erzählten , daß zwei weiße Männer , die „vom

Simmel gekommen waren", letzten Frühling von ränbenjchenskimo « getödtet worden seien . Sic sagten , daß sic Reste de«
Ballons gesehen und wüßten , wo diese verborgen worden sind.

Graf Leo Tolstoi  ist von seiner schweren Erkrankung jetzt
so weit hcrgcstellt , daß er bereits ein Moskauer Theater besuchen
konnte . Die Zuschauer bereiteten ihm lebhafte Hnldignngcn , die die
Thetlnahme der Russen an der Erkrankung und ihre Freude Uber
die Genesung ihre » großen Mitbürgers deutlich offenbarten.
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im Sonntag in heftigem Kampf « , der wahrscheinlich gegen
Kronje geführt wurde , 19 Todte , 60 Verwundete und 2 Vermißte
verloren . ( Franks . Ztg .)

Irä . London , 22 . Februar . Die Morgenblätter besprechen die
letzten Gefechte der Armee Lord Roberts und sind der Ansicht , daß
derselbe sich in fortwährenden Kämpfen mit General Cronje be¬
findet . Mehrere Blätter melden , daß eine mehrtägige Schlacht im
Gange sei, bei der die Verluste der Engländer sehr bedeutend seien.

bä . London , 22 . Februar . Im Kriegsamt erwartet man für
heute das Resultat der Schlacht zwischen der englischen Armee
unter dem Befehl von Lord Kitchencr und General Frcnch und
den Buren unter der Leitung von Cronje und Joubert . Die Eng¬
länder verfügen über etwa 50,000 Mann gegenüber 30,000 Buren.
Das ganze Schicksal des Feldzugs dürfte sich daher in dieser
Woche zeigen.

Aus dem Norden der Kapkolonie.
Arnndet , 20 . Februar . ( Reuter - Meldung .) Die Buren

sind in der hiesigen Umgegend thätig und unterhalten ein lebhaftes
Artillerie - und Gewehrfcuer . Da eine auf 200 Mann geschätzte
Streitmacht der Buren die Verbindung mit Naauwport bedrohte,
wurden britischerscitS 200 australische Soldaten mit zwei Feld¬
geschützen abgesandt , welche jedes Kopje beschossen haben , worauf
der Feind sich blicken ließ.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
erb . London . 22 . Februar . Die „Times " melden aus

Chicvelcy  vom 19 . Februar : In dem von den Engländern ge¬
nommenen Äurenlagcr wurde ein Brief vorgefunden , in dem Ver¬
stärkungen verlangt werden , ferner die Antwort auf diesen Brief,
worin cs heißt , 150 Manu würden gesandt werden , mehr zu
schicken sei rmmöglich , da die Ladysmith belagernden Streitkräste
sehr knapp seien . — „Morning Post " wird aus dem Lager von
Chievcley  vom 20 . Februar telegraphirt : Wir haben noch nicht
die Ladhsmith belagernden Linien der Buren durchbrochen . Ein heißer
Kampf steht uns noch bevor , aber die Buicnflauke ist vollständig zurück¬
gedrängt und starke Vcrthetdigunasstellen sind von uns genomiuen
worden . Für unseren weiteren Vormarsch haben wir uns werth-
volle Stützpunkte gesichert . Der Feind , soweit es den Kriegsschau¬
platz in Natal angeht , ist seit Elandslaagte das erste Mal wieder
in die Flucht geschlagen worden . Die Soldaten schliefen letzte Nacht
in den Bureuzeltcu auf den Spitzen der genonimcncn Hügel . Wir
können direkt nach Ladysmith hiueiiiblicken . Alle Truppen sind
voll Muth.

* * *
M . London . 22 . Februar . Seit gestern Mittag herrscht hier

unbeschreibliche Begeisterung . In allen Kreisen ist man der
Meinung , daß das Ende des Krieges gekommen ist . Nach der in
Schloß Windsor eiugetroffenen Meldung von dem Entsatz von
Ladhsmith haben die ineistcn Häuser geflaggt und heule Abend soll
die Stadt illuminirt werde ».

' bä . Keeli » , 22 . Februar . Das „Verl . Tagcbl ." meldet aus
Brüssel:  Alle hier eingetroffcucnNachrichten bestätigen den Rück¬
zug der Buren aus Natal , dessen Räumung bereits vollzogen ist.
Die hiesigen Burenkreise erklären jedoch , daß jetzt der Burenkrieg
erst beginne , da die Buren entschlossen sind , bis zum Aeußerstcn zu
kämpfen , auch wemi die Engländer Bloemfontcin und Natal be¬
setzen, werden die Kämpfe fortdauern . — Nach einer Nachricht des¬
selben Blattes aus London  meldet ein Telegramm aus Kapstadt,
General Cronje sei bei Paardsberg cingeschlossen . Die Nachricht
ist bis jetzt nicht bestätigt . Ebenso ist die im Schloß von Windsor
emgetroffeue Nachricht , daß Ladysmith entsetzt sei , noch nicht vom
Kriegsamt bestätigt worden.

bä . London , 22 . Februar . „Daily Mail " veröffentlicht ein
Telegramm aus Kapstadt,  worin berichtet wild , daß das Blatt
„Cap Argus " das Vorhandensein von mindestens 250,000 Mann
englischer Truppen für erforderlich hält , um Herr der Situation
werden zu können . Der Korrespondent der „Daily Mail " ver¬
sichert , aus bester Quelle zu wissen , daß die Afrikander -Partei mit
dem allgemeinen Aufstande droht , falls die englische Invasion im
Oranje -Freistaat fortdauerc . Die allgemeine Ansicht geht dahin,
daß der Krieg jetzt erst begonnen habe.

n . Londot », 19 . Februar . Seit der Entsetzung Kimbcrleys
sehen sich die Engländer bereits als Sieger und dieses stolze
Bewußtsein tritt bei ihnen in Erscheinungen zu Tage , dre
wenigstens das eine Gute an sich haben , daß sie Heiterkeit erregen.
Eine ' Probe möge genügen , um zu zeigen , wie die Söhne Albions
ihre Siege ansnützen . Ei » hiesiges Blatt stellt folgende Preisfrage:
.An welchem Tage wird die englische Fahne über Pretoria wehen ? "
Für die richtige Lösung ist eine Prämie von — sage und schreibe
— 5000 Mk . ausgesetzt.

bä . Marseille , 22 . Februar . Mit jedem Dampfer , der nach
Madagascar und Südafrika abgeht , schiffen sich zahlreiche fran¬
zösische Freiwillige nach Transvaal ein.

Der GraujrLreistaat und der Krieg . Wir brachten
die Nachricht , daß die Engländer einen Schachzug planen , um dre
Freistaatler zur Niedcrlcgung der Waffen zu veranlassen . Uebcr die
Stellung des Oranje -Freistaates zu dem Krieg spricht sich zu günstiger
Stunde der Freistaat -Gesandte Dr . Hendrik Müller in einem
Schreiben wie folgt aus : „Von einem Zurückzichen des Freistaates
ist glücklicher Weise nicht die Rede . Mein Präsident wurde 1896,
19. Februar , gewählt auf dem und wegen dessen Programm vonföderativ»mit Transvaal,mit 17,000 Stimmen gegen 1800 aufrascr , Onkel seiner Frau , der gegen den Anschluß auf Transvaal
war . Derselbe hat sich in der letzten Sitzung des Volksraths
vor den « Krieg erklärt , für die feste und treue Aus¬
führung des Bündnisses und mit ihm der sämmtliche Volks¬
rath . Mein Volk giebt nicht auf , was es einstimmig beschlossen hat.
Vorherrschaft der holländischen Afrikaner in Südafrika wurde nicht
im Freistaat und auch nicht anderswo in Südafrika nachgestrcbt
vor dem Krieg . Wir wollten einfach freie Entwicklung unseres
unabhängigen Staates und unserer unabhängigen Schwester-
Republik , ohne Verletzung der bestehenden Traktate ; wo nothig,
schiedsrichterlicher Entscheid . Ferner ökonomische Zusnmmeuwirkung
von ganz Südafrika , da wo cs gemeinsame Interesse » hat . Wir
heißen willkommen Alle , die unser Land wählen als Vaterland für
sich und ihre Nachkoinmcnschaft und sowohl unsere Rechte als unsere
Pflichten thcilen wollen . Wir lehnen cs aber ab , regiert zu werden
nach den Wünschen von der Börse oder von Fremden , die sich nicht
dauernd bei uns anschließen wollen , oder nach dcr _sich fortwährend
ändernden Einsicht von Londoner Ministern , die Südafrika nie be¬
traten . Dr . Hendrik Müller , des Oranje -Freistaats Gesandter . '

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden.  22 . Februar.

, — Kurhaus . Wir glauben nochmals alle , Freunde der
schliigsfrcuden darauf aufmerksam machen zu sollen ^ daß die
askenbäl>. u » r c IIv ä l l c im Kurhaus diesmal mit demjenigen am Fastnacht-

amsiag abschließen lind Fastnacht -Dienstag kein Maskenball statt-
rdet . Derjenige am Samstag dieser Woche ist also der letzte,
ller Voraussicht nach wird derselbe noch einmal sehr besucht
erden . In allen Kreisen der Stadt rüstet mau zu demselben , auch
m Außerhalb sind zahlreiche Anfragen an die Kurverwaltung um
littheilung des Tages des letzten Maskenballes ergangen.

g». Nestdenr -Theatcr . Am Samstag findet wieder eine
nsführung des Skowronnekschen Lustspiels „Der Tugendhof statt,
asselbe erweist sich als ein Zug - und Kassenstück und findet stets
n wohlverdienten Beifall des vollen Hauses . Die fortgesetzte
ugkraft des „Probckaudidat " veranlaßt die Direktion , das Stuck
ichstcu L-onutag wiederum als Nachmittagsvorstellung zu halben
reisen zu geben . Abends gehen die reizenden Einakter : „Der
ischgast ", „Liebcsträume " und „ Zum Einsiedler " wieder in Scene,
iontag beginnt das erste Gastspiel des Wiener Soubrctten -TheaterS
bühne ohne Männer ) , welches in allen Städten das größte Jntcr-
fe fand . Billets zu den Gastspielen sind schon von heute ab an
* Theaterkasse erhältlich . Die Vorstellungen finden außer
bonncment zu Operettenprcisen statt

— Walhalla - Theater . Der von der Direktion des
Etablissements „Walhalla " für Samstag , den 24 ., vorgesehene
fünfte große Maskenball  verspricht wieder sehr stark besucht zu
werden . An diesem Tage findet im Grand -Restaurant großes
Konzert bei freiem Eintritt statt . Das heutige karnevalistische
Konzert im Hauptrestaurant ist bei freiem Entröe . Der letzte
Maskenball wird am Dienstag stattfindcn.

— Dolksvorlrsungc « . Hierdurch machen wir auf die
Fortsetzungen der interessanten Vorträge des Herrn Oberlehrers
Pa gen sie eh er „über die große französische Revolution " auf¬
merksam . Der nächste Vortrag findet Freitag , den 28 . d . M .,
Abends 8 ' /- Uhr , in der Oberrealschule , Oranicnstraße , statt . Ein¬
tritt für Männer uud Frauen frei.

— ProvinziaUarrdtag . Der hcssen-nassauische Proviuzial-
landtag wurde in Cassel durch den Oberpräsideuten eröffnet . Es
liegt ihm nichts spezifisch Nassauischcs vor , dagegen u . A . die Begut¬
achtung des Entwurfs über die Eingemeindung von Oberrnd,
Niederrod uud Seckbach in Frankfurt ä . M . und die Beschaffung
von Baugelände in der Umgebung Frankfurts . Zum Vorsitzenden
wurde Kämmerherr v. Pappenheini -Liebeuau gewählt.

— Gesundheitspflege . Ueber den im „Verein für volks-
vcrständliche Gesundheitspflege " von Herrn Dr . Spohr  aus
Frankfurt gehaltenen Vorträg können wir nur wenig berichten,
denn das Thema kann nur vor einem geschlossenen Auditorium ent¬
wickelt werde » . Die Lehren und Rathschlägc , die Herr Dr . Spohr
seinen Zuhörern in überreicher Menge gab . verdienen unbedingte
Befolgung , handelt cs sich doch um wichtigste Lebensfragen . Leider
war Die Heranwachsende Jugend wenig vertreten , wahrend der
„Schützcnhos "-Saal kein Plätzchen mehr übrig hatte . Allen,
welchen der Besuch des Vortrags nicht vergönnt war , oder die sich
noch eingehender informiren wollen , empfahl Redner die Anschaffung
des von Dr . Wendel herausgcgcbenen , beim Verein zuin Preis von
1 Mk . käuflichen WerkchenS über die behandelten Gegenstände . Da
dieser Vortrag die letzte öffemliche Tkätigkeit für heurigen Winter,
können wir Interessenten nur empfehlen , den allwöchentlich (diese
Woche ausgenommen ) Freitags 8H, Uhr im „Deutschen Hof " statt-
findcudcn DiskussionLabenden beizuwohnen.

o. Kchrrinrr -Inuung . Die wiederholte Vcrsaluiulung der
Schreiiier -Zwangsinnung mit der Tagesordnung : Antrag auf
Auflösung der Innung  fand gestern Nachmittag im Wahl¬

saale des Rathhauses statt und war von 68 Mitgliedern besucht.
Für den Antrag sprachen die Herren W . Löw und E . Hansohn,
die sich von der Innung keine Vorthcile für das Gewerbe ver¬
sprachen , während die Herren Zollinger , Schneider und Rau sich
gegen denselben wandten uud riethen , das Band , das alle Kollegen
znsammenhalten solle , nicht schon in allem Anfang zu zerreißen,
sondern die Entwickelung der Dinge abzuwartcn . Der Antrag
auf Auflösung  wurde dann mit 42 gegen 26 Stimmen
abgelehnt.

v . Todesfall . Herr Rechtsanwalt o. Rößler  aus Limburg
au der Lahn ist gestern dahier , wo er bei seinem Bruder , dem
Herrn Architekten v. Rößler , zu Besuch weilte , im 59 . Lebeusjahrc
gestorben.

— Letchenverbrenmmg in — Wiesbaden . Man hatte
ihn hlllflos mit ganz durchnäßten Kleidern auf der Straße gefunden.
Mitleidige Menschen hatten sich seiner angenommen , in ein warmes
Zimmer gebracht uud ihn , nachdem er sich ciiiigermaßen erholt , mit
Essen und Trinken versorgt . Die Nacht über konnte er in der vor
der garstigen Witterung geschützten Wohnung bleiben . Am nächsten
Morgen hatten ihn die Bewohner derselben noch einmal singen
hören , bann plötzlich wurde es still — ganz still in seiner Be¬
hausung . Man sah nach und fand ihn — todt . War er an Er¬
schöpfung zu Grunde gegangen oder hatte ihn die jetzt grassirende
Influenza plötzlich dahingerafft ? Diese Frage wird wohl immer
unaufgeklärt bleiben . Die nächste und schwierigste Frage für den
Hausherrn war , wie die Leiche am besten uud billigsten weg¬
zuschaffen , ehe dieselbe in Zersetzung überging . Er entschloß sich
für die Verbrennung derselben . Sie wurde in den Ofen , augcfüllt
mit glühenden Kohlen , geworfen . Durch die mit Marienglas ver¬
sehenen Fenster desselben hörte man erst ein lautes Knistern , dann
fing das mit Oel reichlich geträntte Kleid plötzlich Feuer , daß die
Flammen hell anflohten , und in wenigen Minuten war er ganz zu
Asche oerbraiiiit , der arme — schwarze Spatz.

— Dir „Kreppelze itnng ", wie das Publikum kurz das
alljährlich unter dem etwas länglich gerathencn Titel „Große
Wiesbadener Brühbruiincn -, Kreppcl -, Kaffeemichl - und warme
Brodcher -Zeltuiig " erscheinende bekannte Faslnachts -Organ des
Herrn I . Ehr . Glücklich  nennt , ist soeben pünktlich wie immer
erschienen . Wie seit 28 Jahren , so bringt dieselbe auch heuer wieder
auf 16 Seiten großen Formats eine Fülle humorvoller und von
lokalen Anspielungen stark durchsetzter Beiträge . Der ausgedehnte,
reich illnstrirtc Inhalt stellt dem Fleiß des vielbeschäftigten Heraus¬
gebers wiederum das beste Zeugniß ans und die vielen Freunde
seines karnevalistischen Talents werden , wie stets , die „Kreppel-
zeitung " willkommen heißen . Wäre es das einzige Verdienst der¬
selben , vielen , um diese Jahreszeit arbeitslosen Personen durch den
Verkauf eine kleine Einnahme zu schaffen, so müßte man schon um
deßwillen dem Unternehmen des Herrn Glücklich den besten Erfolg
wünschen.

— Die Kouderfahrt nach dem Grient » für die Karl
Stangens Reise - Bürcan , Berlin IV ., Fricdrichstraße 72 , de»
Schnelldampfer „Bohemia " vom Oesterreichischcn Lloyd gemiethet
hat , ist nach einer soeben eingegangeiieir Depesche gestern von Triest
ans angetreten worden . Die Leitung der Reise liegt wieder in
den Händen des Herrn Louis Stangen , eines Sohnes von Karl
Stangen.

— Zum Besuch der Pariser Weltausstellung veranstaltet
das bekannte Rieselschc Reisebürcau Berlin , Unter den Linden 57,
zehntägige Extrafahrten , die sich wegen der von der Unternehmung
gebotenen erheblichen Vortheile sicher des lebhaftesten Zuspruchs
erfreuen werden . Wie wir dem soeben in » euer Auflage er¬
schienenen reichillustrirten Programmheft entnehmen , bietet das
Bürcan für den mäßigen Beitrag von 290 Mk . freie Eisenbahnfahrt
2 . Klasse , Logis und Verpflegung in Hotels ersten Rangs , Führung,
Ausflug nach Versailles re. Besonders verdient hervörgehobcn zu
werden , daß den Herrschaften zu Nundfahrten zur Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten und Ausflügen an 8 vollen Tagen Wagen zur
Verfügung stehen . Von den übrigen Reisen des Bureaus erwähnen
wir noch die hochintercssantc Frllhjahrsrcise nach Italien , während
für Freunde abwechsclungsrcicher Nordlandfahrten eine billige
Extrafahrt nach dem Nordkap geplant ist. Alles Nähere ergeben
die Spezialprogramme , welche gratis und franco ansgegeben werden.

— Kandrlaregister . In das Gescllschaftsregister ist ein¬
getragen worden bei Kommanditgesellschaft ,,Chemische Fabrik
Schierstein a . Rhein , Otto » . Cie ." in Schierstein : Der persönlich
baftende Gesellschafter Chemiker Hermann Otto  von Schierstein
ist aus der Gesellschaft aiisgcschiedeii . — Im Firmenregister wurde
vermerkt , daß die Firma „Louis Rosenthal " erloschen ist.

— Kleine Notizen . Die Meinung, daß in den Kanal-
deckel - Dicbstahl  eine hiesige Althändlerin verwickelt werden
könne , hat sich als eine irrige erwiesen , denn diese selbst war es,
welche den Dieb zur polizeilichen Anzeige brachte . — Die V a k a n ze n -
liste Nr . 8 liegt an den „Tagblatl "-Schallern zur unclitgeltlichen
Einsicht offen . __ _ _ __ __ __ ____ _ __

— Langenschwalbach , 21 . Februar . Die Nachricht , daß für
Fastiiachtdteiistag ein Karncvalszug  geplant sei, ist nicht richtig.
Das provisorische Comitö kam bei dem Bürgermeisteramt darum
ein und wurde die Genehmigung eine « Umzuges crtheilt , aber nur
für Sonntag , den 25 . Februar , da am 26 ., 27 . und 28 . Februar
die militärische Aushebung stattfindet . Die Betheiliguna fämnitltcher
Vereine ist bestinnnl und bis jetzt find 17 Gruppen , Wagen re. ge¬
meldet . Darunter find besonders hervorzuheben : „Huldigung der
Prinzen Karneval ", „Des Sänger » Fluch , „Buremvagen " re. Nach
Allem , war man bis jetzt in dieser Hinsicht sieht , verspricht der

Zug sehr schön zu werden , was Originalität und Schönheit der
Kostüme und Wagen anbelangt.

* Aus der Umgebung . In Dillbrecht  wurden drei
Burschen verhaftet , welche sich alsMefserheldeii ausgezeichnet haben;
weiter fanden Stechereien in Langenaubach , Hörbach und
Merkend  ach statt . — Ein Selbstmordversuch mit entsetzlichen
Folgen ist nm Montag Abend in Hörbach  vorgekommen . Ein
Schiistcrgeselle Namens Kaiser (ein Bayer ) versuchte sich mit einem
Revolver zu erschießen . Der Schuß , welcher anfcheinend nach der
Schläfe gezielt war , ging fehl und verletzte die beiden Augäpfel
derart , daß das Augenlicht vollständig verloren ist . — Der bis¬
herige Pfarrvikar HerrAuler zu Freiendiez  ist zum Pfarrer der
cvaiigelischen Kircheiigemeinde daselbst vom 1. April 1900 ab er¬
nannt worden . — Der seitherige Pfarrvcrwalter Herr Planz zu
Hillscheid ist vom 22 . V. M . ab zum Pfarrer der katholischenKirchen-
gemeinde Holzappel  ernannt worden . — In Oberlibbach
und Orlen  sind die Schulen wegen der herrschenden Masernepidemie
polizeilich geschlossen , und auch in N e u h o f droht diese Kinderkrankheit.

A Mainz , 22 . Februar . Nheinpegel:  8 m — cm Vor¬
mittags gegen 3 m 04 cm am gestrigen Vormittag.. . . n—. . .

Sport.
* „ Atpeu - Verein " . Der am 20 . d. M . von Herrn Inspektor

Claas  u » „Alpen -Verein " gehaltene Vortrag über seine im letzten
Sommer ausgeführten Wanderungen war zahlreich besucht . Der
Herr Vortragende schilderte nach Hochtouristen -Art mit festen
Strichen und ohne Abschweifungen seinen Marsch über , und zwar
in des Wortes vollster Bedeutung über die Stubaier - Oetzthaler-
nnd Ortler -Alpen , ein Gebiet , welches innerhalb einiger Wochen
bezwungen wurde und eine solche Ausdehnung hat , daß viele
Touristen denBesnch dieser bedeutenden GeoirgSgruppen als Pensum
für mehrere Sommerreisen eintheilen . Bon Sterzing gina 's durchs
Ridnaun auf den wilden Freiger , Bcchergipfel , wilden Pfaff und
Znckerhütl . Dann hinunter ins Oetzthal nach Sölden ; über das
Pitzthalerjöchl auf die Brannschweiger Hütte ; hinauf auf die Wild-
spitze , über dieWeißkngel und durch das Matscherthal in ? Etschthal
nach Neu -Spondinig , Gomagoi und Sulden . Besteigung des Ortlcr.
lieber Eisscepaß nach St . Katharina , über Pcjo nnd Dimaro nach
Madonna di Campiglio , und durch das Sarcathal und Jndicarien
nach Trient . Mit größtem Interesse folgten die Zuhörer dem flotten
Vortrage , der ihnen ein großes Stück der großartigsten und be¬
suchtesten Theile der Tiroler -Alpen an ihrem geistigen Auge vorüber-
geführt hatte . Lebhafter Beifall belohnte den Herrn Claas für
feinen gediegenen Vortrag.

Gerichts)aal.
d . Wiesbaden , 22 . Februar . (Strafkammer .) Der

Gerber Philipp Chr . von Unterliederbach  soll in der Nacht
zum 18 . Juni v . I . sich an einer vor einer dortigen Wirlhschaft
stattgefundeilen Schlägerei betheiligt haben . Er habe , sagt der ein
wenig geprügelte Gerber Lechtcr , ihn an den Beinen uingezogcn.
Das ' Schöffengericht von Höchst nahm an , daß Chr . der M'ißhand-
lung schuldig sei und verurthcilte ihn zu einer Gcfäiignißstrafe von
14 Tagen . Chr . war aber , wie er in der Berufungsinstanz
klipp und klar dartlmt , nicht Derjenige , der den Lechler
an den Beinen unigezogen hat , weswegen er frcigesprocheil
wird . — Der 1880 in Frankfurt  a . M . geborene
Tapezirer Johann Heinrich W . wollte zu den Soldaten . Zunächst
hatte er cL auf die Bockenheimer Husaren abgesehen , als man ihn
aber dort nicht annahm , wollte er sich bei der hiesigen Artillerie
als Kapitulant anwcrben lassen . Um iiiin sein Alter ein wenig
höher hinailfzuschrauben , machte er auf seinem Geburtsschein ans
1880 1879 . Man entdeckte die Fälschung und der Soldatenfrcund
muß sich wegen Urkundenfälschung verantworten . Das Gericht
verurtheilt ihii wegen Ueüertretnng des 8 363 des Strafgesetzbuchs
(Fälschung von Leaitimatioiispapieren zum Zweck besseren Fort¬
kommens ) zu einer Geldstrafe von 20 Mark.

§eh!e Nachrichten.
LonIinenlal - Telegravveii - ilomvagnie.

Washington , 21 . Februar . Auf die Resolution des
Repräsentantenhaiises , worin die Frage gestellt wird , ob die
Meldung , daß zwischen Großbritannien und den lljiionstaateii ein
a e h e i in e s B ü n d n i ß bestehe , irgendwie begründet sei, ließ Staats¬
sekretär Hay dem Rcpräsentantenhause die Mittheilung zugehen,
daß an der Meldung -Vichts Wahres sei. Unter der bestehenden
Verfassung sei ein geheimes Bündniß in keiner Form möglich , da
die Verträge der Genehmigung des Senats bedürften.

DedelaenbürellU Deroi «.

Berlin » 22 . Februar . Der Finaiizmiliister Dr . Miquel  ist
gestern plötzlich von Neuem erkrankt;  aus diesem Grund ist
die erste Berathnng des Gesetzes über die Waarcnhaiissteuer bis
zur nächsten Woche verschoben worden.

hd . Berlin , 22 . Februar . Aus dem Streikgebiet wird
gemeldet : Im Zeitz er Revier  sind auf den WilhelmsschSchte»
alle Arbeiter bis auf wenige Mann ausständig . Von den übrigen
Gruben liegen keine Nachrichten vor , doch wird ein allgeinciner
Anschluß an den Streik erwartet . — In Zwickau  wurde in der
gestrigen NachinittagS -Besprechnng des Streik -Comitös niit dem
Vorstand der Knappschastskafsen beschlossen, die Forderungen zu
ermäßigen . Der Lohn soll nur im Allgemeine » erhöht und ebenso
die Schichtzeit beschränkt werden . Heute finden neue Verhandlungen
statt . Im Halle scheu Revier  gewährte ein Werk eine Lohn¬
erhöhung von 20 Pf . unter 2 Mk . 50 Pf . Lohn , von 15 Pf . über
2 Mk . 50 Pf . Lohn uud von 10 Pf . über 3 Mk . Lohn.

Zlolkswirttzschafiliches.
Fruchttttsrkrt z« Wiesbaden vom 22 . Februar . 100 Kilo-

aranim Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— 'Ptk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 13 Mk.
80 Pf . bis 14 Mk . 60 Pf . 100 Kilogramm Nichtstroh 2 Mk . 60 Pf.
bis 3 Mk . 20 Pf . 100 Kilogramm Heu 6 Mk . — Pf . bis 6 Mk.
80 Pf . Anaefahren tvaren : 12 Wagen mit Frucht und 21 Wagen
mit Heu und Stroh.

Frucht,uarlrt zu Limburg vom 21 . Februar . Die Preise
stellen sich : Rother Weizen ( neuer ) pro Malter 13 Mk. 02 Pf ., pro
100 Kilo 16 Wik. 27 Pf ., Weißer Weizen pro Malter 12 Mk.
80 Pf ., pro 100 K'ilo 16 Mk . — Pf ., Korn (neucs ) pro Malter 10 Mk.
80 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 40 Pf ., Gerste pro Malter 9 Mk.
20 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 15 Pf ., Hafer (neuer ) pro Malter6Mk.
SO Pf ., pro IM Kilo 13 Mk . 80 Pf ., Erbsen pro 100 Mo — Mk.
— Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Wik. — Pf.

Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter Börse
vom 22 . Februar , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit -Akticn 235 .60,
Disconto - Commaudit 194 .80 , Staatsbahn 139.90, Lombarden
30 .10 , Gotthardbahn - Aktien — .— , Ceniralbahn — . Nord-
ostbayn — .— , Union -Bahn — , Laurahiitte -Aktien — ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 212 .50, Bochumer 278 .80,
Harpe,icr 232 .80 , 3 -proc . Mexikaner —.—, Italiener 94 .60,
Dresdener Bank — , Darinftädter Bank —.—, Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank — .—, 4-proc . Spanier 68 .60,
3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : fest.

Wien,  22 . Februar . Oesterr . Credit -Aktien 235 .40 , StaatS-
bahn -Aktien 136 .80 , Lombarden 27 .50 , Mcirknoteu 118 .20.

Die Abend -Ausgabe enthalt 1 Kettage.
ver »n,w »ctiild iür 0<n p »lNgtz «n unt > ftuilUum . Xt)ctl : W. Srtiullt com Vtuiii,
fttc den «drill,» Xbiti und di» « NU»»,» : « ■« »«i>,r »»i BUd, ln M «»da»n>
Druck unk «Fntaa «Kt M « <k «lliniiti 'Mm tz»i-Bmddr»«u -i tu SHclMt «.
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ZOO.OGO Hk . Baar ist im glücklichsten Fall der Hauptgewinn der grasten Aachener Geldlotterie . Ziehung
8 .- 10. März, 8828 Gewinne und 1 Prämie von 300,000 Mk . lh Loos 10 Mk,. Loos
5 Mk., ' /« Loos 2,50 Mr. Liste und Loosporio 30 Pf . mehr empfiehlt die bekannte Haupt- und
Gliickscollecie 2416

_ Carl Cassel , Kirchgqsss 40 , Wiesbaden , gegeullbcr der Schuignffe._

desjtiifg 'verein

Fastnacht-Sonntag, 25. Febr.:

Grosser Masken-Ball
nebst Yeitheilung von

11 werthvollen Preisen
für die schiinstrn und originellsten
Hamen - nml Herren • Ma «lten , in

sämmtl. prachtvoll decorirten Räumen des
ItÜMeer - ^ assl

(Dotzheimerstrasse).
Unsere verehrten Mitglieder und deren An¬

gehörige, Freunde und Gönner des Vereins,
sowie ein geehrtes Publikum werden zn diesem

schönen und allgemein beliebten Maskenfeste mit dem Bemerken
höflichst eingeladen, dass für Maskensiüele und sclierz-
hufte Cel »errasrl :smgen mancherlei Art bestens Sorge
getragen ist.

Msarteii a 1 Mk.
für Masken und Herren (jeder unuiashirte Herr ist
berechtigt, eine Dame frei einzutühren, jede weitere Dame
zahlt 50 Pf.) sind im Vorverkauf bis l ' astnaeht -ünnnlag
Mittag iS Wir zu beziehen durch die Herren: Jf. C’lir.
Bliicklicli , Nerostrasse 2, Carl Ciriialler * , Cigarronhdlg.,
Goldgasso 21, IV . Kaiser , Bäckermeister, Michelsberg 9a,
M. Höring , Uhrmacher, Michelsberg 20, W . IS reger,
„Zum Rosengäi tchen“, Taunusstr. 42, Vritas Kugel , Cigap-en-
handlung, Faulbrunnens'trasso 13, A.  Epple , „Zum Mauritius“,
Mauritiusstrasse.1, Jb . Fahr , Maskeradegeschäft, Goldgasse 17,
Louis Blatter . Schreibmaterialien-Handlung, Kirohgasse 54,
A. Hahteis , Privatpost, Delaspeestr. 1, W . Montpellier,
Bäckermeister, Albrechtstrasse 14, Carl Voll , Cigarren-
Handlung, Bahnhofstrasse 9, C. Vicderliüuser , Spezerei-
Handlung, Bismarck-Ring 31, !B. (»auch , „Wiesb. VolksClatt“,
Friedrichstrasse 33, 18» Stuf 'a , Friseur, Gericbtsfrasse 3,

Weigand , „Römersaal“, DotzheimerstraSse 15, und im
Vereinslokal, „Zur Kronenballo“, bei Herrn J . Geyer,Kirohgasse 30.

Entree an der Kasse i M
Unsere Mitglieder, welche sich zu

niaskimi beabsichtigen, wollen ihre
Karten bei unserem Präsidenten , Herrn
R . Baum garten . Dotzheimerstrasse 18,
in Empfang nehmen; tinmaskiric Mit¬
glieder bedürfen besonderer Karten nicht.

Her Vorstand.
NB. Nur diejenigen Masken haben An¬

wartschaft auf Preise, welche von ’/j 11 Wir
an im Festsaale sind. wQAQ

Dilettanten •Yerein
Urania“.

Großer Müskenboll

50 Pf.

F 343

mit Preisvertheilung
6 Damen -, 4 Herrrn-Preise.

Maskensterne im Vor-
perkauf ä 80 Pf . sind zu haben
im Maskcngesch.« . Vreidler,
Kirchkofsgassc, im Schuhwaaren-

rn- geschäft von RiliD , Kirchgas?e13
.— itub Webergasse 37, bei Friseur —

iKiinnicr , Nömerberg7, Cigarrenhandl. von I/O sein , Wellritz-
straste 12, 8trens « i>, Handschuhgesckäft, Kirchgasse 38, Friseur
ivintcnvcrb , Nöderstrastc3, Friseur Müller , Worthstr. 17,
Nestaur. Waltiliinis , Wellritzstraste 41, Restauration „Andreas
Hofer", Schwaibacherstraße 43, sowie bei dem MilgliedeH . lenz,
Kellerstraste 16. Kassenpreis 1 Mk . Nichtmasken erhalten am
Saaleingang ein caruevnl. Abzeidienä 50 Pf . Masken, welche auf
einen Preis reflectiren, müssen um lOstr Uhr anwesend sei».

Es ladet hierzu srenndlichst ein Der Vorstand.

können
jetzt raseli besorgt

\ ?>7 werden bei 1699

^ L. Schweuck,
Snfininlfifisciiäft fürSpecialgeschäft für

Strumpfwaaren,
Miililgasse 8.

Von direktem Import empfehle unter Garantie für absolute
Reinheit

Weigl (™1m und roth)
per Flasche nur Mk . l .S®, bei 12 FI. Mk . 1 .8 ®. 1595
* _ C . A. Pienstbacli , Rhei.nste .sje 82,

Specialuiarke Kaiserblume, hochfein,
J gesetzlich geschützt , .Cognac

F. .]. Tlierstappen, München-Gladbach,
empfiehlt in Plüschen von Mk . 1 .— I»is 1. — 1819

ffiü. M . Klein , Burgstrasse.
5 Pst St. Hol!. BvII-Himiigc

eiiifletroffe» bei Carl Kiss , Grabenstraße 30. 2371

Rhein -, Mosel-, Pfälzer Weine
l>er Flnsche von 60 Pf . an empfiehlt unter Garantie der Reinheit

Eduard Böhm , 7. Adolphstrasse 7.
1342

Kaufhaus Führer
48 . Kirohgasse 48 . — Telefon 309.

Fortsetzung
des

Räumungs-Ausverkaufs.
Grosse Posten Waaren

[ (iiiiii ) uiuuj

werden wegen gänzlicher Aufgabe dieser Artikel

enorm billig abgegeben.
Auf andere Waaren gewähre hohe Rabatte.

Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit . 2250

Man benutze die aussergewöhnllohe Gelegenheit.

Fastnacht -Samstag , de» 24, Febr . ,
Abends 8 Nhr, in dem närrisch decorirten
Saale „Zur Turngesellschasi", Wellritzsir. 41:

8 Poudre.
Der Puder gehört zu den ullerbedenklich ten

Schönheitsmitteln, wenn er nicht sachgemäss zu¬
sammengesetzt ist. Derselbe darf vor allen
Dingen weder Bleiweiss, noch AVissmuth weiss
enthalten, weil diese MetalJsalze in den Hadt-
ausscheidungen nicht unlöslich sind und in Folge
dessen nachtheilig einwirken. Meine Fabrikate
zeichnen sich vor Allem durch aösolute Un¬
schädlichkeit aus. Sie besitzen eine vorzüg¬
liche Deckkraft, sohmiegen sich aber ihrer Fein¬
heit wegen der Haut so innig an, dass dieselbe
ihre Anwendung nicht verrätst.

Ich empfehle:
Poudre de Riz

von ersten Bühnenkünstlern begutachtet, weise,
rosa u. gelblich, Dose O.ÖÖ u. S .O® MK.

Unschädlicher Fettpuder
besonders gut haftend, in Blechdosen, weies, rosa
und gelblich, ä <•.«•» Alk., 3 Dosen S .O® Mk.

Poudre Yeloutine
sehr fein gearbeitet, daher unsichtbar und ausser¬
ordentlich beliebt, weiss, rosa und gelblich,

Dose ».« « u. 1 .7S Alk.

Poudre Royale
mit Veilchen- oder Heliotrop-Geruch, weiss, rosa

und gelblich, Dose 8 .®® Mlc.

Poudre „Yera -Yioletta“
mit wunderbarem Veilchenduft, unübertroffen,
gut haftend, dennoch nicht sichtbar, weiss, rosa

und gelblich, Dose 8 .5 ® Mk.
Haar -Puder

in verschiedenen Farben , Dose 0 .5 « Alk.

Brillant-,Gold-,Silber-Puder
für das Haar ä Schachtel « .8 ® u. ® 5 ® Mk.

Fabrik feiner
ii Parfümerien,Dr. M. Alhersheim,

Lager amerikan, , deutscher , englischer und
frauzös . Specialitäten , sowie siimmtlicher

Toilette -Artikel.
(Park -Hotel ) ,

%V»iheiinsirnsst ; Sil.
Frankfurt u . M., Kaiserstr . I.

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch gratis

und franco. 2299

Wiesbaden

Unübertroffen an Qualität sind meine 1119

Hansmaclier Eiernndelii&45 Pf.
1P. Emle r »» Michelsberg 82.Trink-Eier

vom Club deutscher Geflügel - Züchter.
«roll , Fr ., GoelHcstraße.
Silit *, V ., Nheinstraste 79.
Uendle , L,. , Stiststraste 18.

Mortz , ( ?. , Wilhelmstraste.
Practorius , J . , Kirchgasse.
Itotli Vaciif ., Burgstraste.

ssä^saxsssmsmßia ^ sm -sss

Wer einen billigen , wirklich guten,
absolut reinen

Tischwein
zu haben wünscht , dem kann ich meinen

1895r Weiss wein,
eigenes Wachsthum , ti 6 © Pf . per Fl . ohne Gl.
als besonders preiswert !» empfehlen . 469

H. 8. Hofiieforant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

Moritzstr. 31 u. Neugasse 18/20.
Ia Weizenmehl ! ! !

per Psd. 16, 18, 20 mib 22 Ps.,

Ia Schweineschmalz, Kt *f '""
Würfelzneker , gem . Zucker per Psd. 26, 28, 3», 32 Ps.

empfiehlt 1873
F . Haan !*,

18. Mnhlgasfe 13, Ecke der HL fnergasie.'»»« «—« » 11» niiiiiiihmw  min■■iimmum

Im vorigen Jahrhundert
waren schon

Weiner’s ächte Hausmacher
(Jedon Tag FJaj» (Garantie

frisch gemacht.) t «svl - | “ tlULillI für Reinheit.)
berühmt.

(Alcinc Suppen - Nudeln geben der Suppe einen wohl¬
schmeckenden Geschmack.)

Nur allein zu haben in meinem Geschäft.

Mauergasso 17. Q. Weiner , Mauergasse 17.
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